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Liebe Leserinnen, liebe Leser,  

liebe Freunde und Förderer des HAMMER FORUM! 

 

Das Jahr 2014 war ein schwieriges Jahr τ geprägt von Kriegen 

in Syrien und Gaza, Terror im Jemen, Flüchtlingskatastrophen 

vor der europäischen Grenze und die Ebola-Epidemie in ganz 

Westafrika. Welchen Beitrag können Hilfsorganisationen bei 

diesen globalen Problemen wirklich leisten? Wie kann das 

HAMMER FORUM helfen? Welche Aufgaben sind tatsächlich 

noch mit ehrenamtlichen Mitarbeitern und unserem Spenden-

budget zu schaffen?  

 

In diesem Jahr waren wir ganz besonders gefordert, uns auf 

unsere Stärken zu besinnen. Dazu gehört die Einzelfallhilfe für 

verletzte und erkrankte Kinder aus unseren Projektländern. 

Kaum eine andere Organisation ermöglicht einzelnen Patien-

ten aus Krisengebieten die Chance auf eine medizinische Ver-

sorgung in Europa. Wir sind mit dieser Hilfeleistung 1991 groß 

geworden und haben unsere Wurzeln nicht verloren. Im Ver-

hältnis zu den vielen Schicksalen dieser Welt können wir na-

türlich nur wenigen Patienten helfen: Aber diese Kinder keh-

ren gesund zurück in ihre Heimat und sind unsere kleinen Frie-

densbotschafter. Denn sie haben Hilfe und Unterstützung er-

fahren und viele von ihnen tragen diesen Gedanken auch viele 

Jahre nach ihrem Aufenthalt in Deutschland noch in sich und 

führen ihn fort.   

 

Unsere langfristig angelegte Zusammenarbeit mit lokalen Part-

nern vor Ort hat sich während der Ebola-Epidemie ausgezahlt. 

Unsere einheimischen Mitarbeiter in Guinea genießen hohes 

Vertrauen in der Bevölkerung und besitzen dank unserer Wei-

terbildungen ein qualifiziertes Verständnis von Infektions-

krankheiten. Gemeinsam mit ihnen konnten wir schnell rea-

gieren und die Menschen vor Ansteckung mit dem Ebola-Virus 

schützen.     

 

Kriege, Leid und Krankheiten verhindern wir nicht τ aber wir 

können Hoffnung geben. Gemeinsam mit Ihnen wird uns diese 

Arbeit auch in den kommenden Jahren gelingen.  
 

 Herzliche Grüße  

 
        Ihr Wolfgang Paus  

 Erster Vorsitzender des HAMMER FORUM e.V.  

VORWORT 
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DARUM HELFEN WIR  

Gesundheit ist ein Kinder- und Menschenrecht. Mit dieser 

Überzeugung ist das HAMMER FORUM seit dem Golfkrieg 

мффм ŘŀΣ ǿƻ YƛƴŘŜǊƴ ŘƛŜǎŜǎ wŜŎƘǘ ǾŜǊǿŜƘǊǘ ōƭŜƛōǘΦ 9ǎ ǎƛƴŘ [Ņƴπ

der und Regionen, in denen aufgrund von Kriegen und politi-

schen Krisen Chaos und Gewalt herrschen τ wo nur das Recht 

des Stärkeren zählt. Junge Menschen sind dabei die verletz-

lichsten und zugleich unschuldigsten Opfer.  

Kinder, die unter diesen Umständen aufwachsen, werden häu-

fig nicht nur in einem unmenschlichen Maße psychisch be-

lastet und in ihrer körperlichen Entwicklung gehemmt. Sie 

erleiden ebenso körperliche Schäden und Gewalt, sodass ih-

nen eine Chance auf Zukunft gänzlich genommen wird. In die-

ser Situation hilft das HAMMER FORUM erkrankten wie ver-

letzten Kindern und schwangeren Frauen, um ihnen die Chan-

ce auf eine gesündere Zukunft τ manchmal auf Leben über-

haupt τ zu geben.  

 

WIE WIR HELFEN  

Unser Ziel ist die medizinische Versorgung von erkrankten und 

verletzten Kindern in Krisengebieten. Unsere Hilfe leisten wir 

unabhängig von Religion, Geschlecht und Nationalität. Die 

Hilfsmaßnahmen sind so facettenreich wie die Länder, in de-

nen wir helfen.  

 

¶ Fliegendes medizinisches Personal: Operationen und Be-

handlungen vor Ort 

¶ Einzelfallhilfe: Transfer von verletzten und erkrankten Kin-

dern nach Deutschland  

¶ Hilfe zur Selbsthilfe: Aus- und Aufbau einer medizinischen 

Infrastruktur   

 

WIE WIRD UNSERE HILFE FINANZIERT  

Unsere Hilfe wird fast vollständig aus Spenden finanziert. Von 

den Spendengeldern werden unter anderem die Hilfseinsätze 

unserer medizinischen Teams, die Hin- und Rückflüge der Kin-

der und natürlich die medizinischen Hilfsgüter bezahlt. Die 

medizinische Behandlung in den deutschen Krankenhäusern 

ist weitgehend kostenfrei.  

 

UNSERE HELFER  

Das HAMMER FORUM, das sind Ärzte, Gasteltern, Kranken-

pfleger, Krankenhäuser, Spender und viele engagierte Men-

schen. Gegründet wurde die Hilfsorganisation am 12. März 

мффм Ǿƻƴ &ǊȊǘŜƴ ǳƴŘ .ǸǊƎŜǊƴ ŘŜǊ {ǘŀŘǘ IŀƳƳΦ IŜǳǘŜ ŜƴƎŀƎƛŜπ

ren sich in Deutschland und Österreich über 200 Menschen 

ehrenamtlich für erkrankte und verletzte Kinder in aller Welt. 

 

WIR ÜBER UNS  
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UNSERE STRUKTUREN UND MITGLIEDSCHAFTEN  

Darüber hinaus gliedert sich das HAMMER FORUM in zwei 

ehrenamtlich und unentgeltlich tätige Ausschüsse: die Mitglie-

derversammlung (63 Mitglieder*) und den Vorstand. Das ope-

rative Tagesgeschäft obliegt den Mitarbeitern in der Zentrale 

όп ŦŜǎǘŀƴƎŜǎǘŜƭƭǘŜ tŜǊǎƻƴŜƴϝύΦ Lƴ ǳƴǎŜǊŜƴ tǊƻƧŜƪǘƭŅƴŘŜǊƴ ƪƻƻǊπ

dinieren teils einheimische, teils deutsche Mitarbeiter die Ar-

beit vor Ort (2 festangestellte Personen*).  

 

Das HAMMER FORUM ist Mitglied des Paritätischen in Hamm 

und über den Deutschen Paritätischen Wohlfahrtsverband im 

.ǸƴŘƴƛǎ α!ƪǘƛƻƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ IƛƭŦǘά ƻǊƎŀƴƛǎƛŜǊǘΦ    

 

 

 

 

 

 

UNSER UMGANG MIT WERBUNG  

Das HAMMER FORUM berichtet offen und umfassend über die 

Arbeit, Strukturen und Projekte. Der Einsatz von Werbeformen 

dient der Schaffung von Transparenz und Akzeptanz in der 

Öffentlichkeit unter den Aspekten von Sparsamkeit und effi-

zientem Einsatz. Im Jahr 2014 wurden Mittel zur Entwicklung 

und zum Versand von vier Direktmailings und zwei Vereinszeit-

schriften aufgewendet. Im geringen Umfang wurden Handzet-

tel und Poster finanziert sowie Mittel zur Weiterentwicklung 

der Vereins-Homepage verwendet.   

 

UNSERE WIRKUNGSBEOBACHTUNG  

Das HAMMER FORUM berichtet exemplarisch und zusammen-

fassend über wesentliche Projekte und Programmbereiche bei 

öffentlichen Vereinssitzungen, in Publikationen und über die 

Vereinshomepage. Insbesondere bei den öffentlichen Vereins-

sitzungen werden aufgewandte Mittel, Erfolge und Misserfol-

ge dargestellt, Projekt- und Finanzierungspartner benannt 

sowie wesentliche Informationen zur Wirkungsbeobachtung 

und Zukunftsplanung gegeben. Die öffentlichen Vereinssitzun-

gen stehen allen interessierten Personen offen.      

- 
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JANUAR  

Der erste Hilfseinsatz des Jahres führte traditionell in den Je-

men. Dr. Theo Emmanouilidis und sein 17-köpfiges Team reis-

ten für zwei Wochen ins Partnerkrankenhaus nach Taizz, um 

verletzte und erkrankte Kinder zu behandeln. Mehr als 2.000 

Untersuchungen wurden durchgeführt, 260 Kinder hat das 

Team operativ versorgt. Die dreijährige Manar und der zwölf-

jährige Hamzah, die in Deutschland behandelt wurden, brach-

te das Team zurück zu ihren Familien. Während des Hilfsein-

satzes wurden sieben weitere Kinder für eine Behandlung in 

Deutschland ausgewählt. / Ein kleines Team um Prof. Dr. Hel-

mut Kaulhausen und Dr. Gabriel Tewes reiste nach Sierra Leo-

ne in die Hauptstadt Freetown und in die Nord-Provinzstadt 

Lunsar. Dies war der erste Hilfseinsatz in das neue Projektland 

mit dem Ziel, die Mütter- und Säuglingssterblichkeit zu senken 

sowie Ärzte für die Kinderchirurgie zu begeistern. / Bundesprä-

sident Joachim Gauck und dessen Lebensgefährtin Daniela 

Schadt haben Imtraut Schürrle-Winkelhardt beim Neujahres-

empfang auf Schloss Bellevue empfangen. Frau Schürrle-

²ƛƴƪŜƭƘŀǊŘǘ ŜƴƎŀƎƛŜǊǘ ǎƛŎƘ ǎŜƛǘ ǾƛŜƭŜƴ WŀƘǊŜƴ ŀƭǎ αDŀǎǘ-Oma" 

für das HAMMER FORUM. Mit dieser Einladung dankte ihr der 

Bundespräsident für ihr Engagement.  

 

FEBRUAR  

Gemeinsam reisten Dr. Theo Emmanouilidis und Doris Broad-

bent am 22. Februar nach Burkina Faso. Diese Reise markierte 

den Beginn eines neuen Hilfsprojektes in Quahigouya, einer 

Kleinstadt in der Sahelzone an der Grenze zu Mali. Hier begann 

das HAMMER FORUM den Aufbau einer neuen Kinderambu-

lanz. Doris Broadbent, gelernte Krankenschwester aus Soest 

und langjährige Mitarbeiterin des HAMMER FORUM, verblieb 

in Burkina Faso und realisierte den Aufbau. / Salah und Helal 

aus dem Jemen litten an Knochenentzündungen in ihren Ar-

men und Beinen. In ihrer Heimat konnte ihnen nicht geholfen 

werden, weshalb das HAMMER FORUM ihnen einen Behand-

lungsplatz in Deutschland organisierte. / Ein Team aus Spezia-

listen für Opfer von Verbrennungen reiste nach Eritrea, um 

JAHRESRÜCKBLICK 2014  

Hilfseinsatz im Jemen:  
Das Team trifft sich am Flughafen 
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gemeinsam mit den einheimischen Kollegen die schwerver-

letzten Patienten zu behandeln. Dr. Franz Jostkleigrewe stellte 

zufrieden fest, dass viele Patienten auch in der Zeit, in der kei-

ne ausländischen Teams vor Ort sind, erfolgreich behandelt 

werden. Mit dem Brandverletztenzentrum in Eritrea hat das 

HAMMER FORUM etwas Dauerhaftes und zunehmend Selbst-

tragendes geschaffen.     

 

MÄRZ  

Prof. Dr. Helmut Kaulhausen und seine Kollegen aus Deutsch-

land und Österreich reisten nach Eritrea. In der Geburtsklinik 

in Asmara besteht nach wie vor ein großer Bedarf an prakti-

scher Weiterbildung und medizinischen Gütern, wie Desinfek-

tionsmitteln, Seifen, Tüchern etc. Der Schwerpunkt dieses 

Hilfseinsatzes lag auf der theoretischen und praktischen Wei-

terbildung der einheimischen Hebammen und Ärzte. Parallel 

wurde in Hamm ein Container mit Hilfsgütern gepackt. / Marc 

Stefaniak reiste nach Guinea, um die verschiedenen Projekte 

in der Region Guéckédou voranzubringen. In allen drei Ge-

sundheitszentren hatten sich die Untersuchungszahlen vor, 

während und nach der Schwangerschaft erfreulicherweise 

verdreifacht. Die Installation der Solaranlagen brachte viele 

positive Effekte mit sich und die lokalen Mitarbeiter waren 

hochmotiviert. Zu diesem Zeitpunkt ahnte noch niemand, dass 

mit dem Ausbruch der Ebola-Epidemie schwierige Herausfor-

derungen auf das HAMMER FORUM und vor allem auf die 

aŜƴǎŎƘŜƴ ƛƴ DǳƛƴŜŀ ȊǳƪƻƳƳŜƴ ǿǸǊŘŜƴΦ κ α[ƛŜŘŜǊ ǳƴŘ DŜπ

ǎŎƘƛŎƘǘŜƴ ȊǳƳ ²ǸƴǎŎƘŜƴ ǳƴŘ ¢ǊŅǳƳŜƴά ǳƴǘŜǊ ŘƛŜǎŜƳ aƻǘǘƻ 

organisierte Helga Voss ein Benefizkonzert zugunsten des 

HAMMER FORUM.   

 

APRIL  

Das 23-köpfige Team um Dr. Theo Emmanouilidis hat während 

des zweiwöchigen Hilfseinsatzes im Jemen insgesamt 2.300 

Kinder untersucht und 190 von ihnen operiert. Eine Schulklas-

se aus Taizz überraschte das Team und überreichte jedem 

HAMMER FORUM Mitarbeiter Blumen als Dankeschön für die 

Hilfe vor Ort. / Ein 40-Fuß-Container vollbeladen mit Medika-

menten, Verbrauchsmaterialien und medizinischen Geräten 

erreichte Aleppo im Zentrum des syrischen Bürgerkrieges. 

Dort unterstützt das HAMMER FORUM das Aleppo City Medi-

Den ersten Spatenstich 
für die neue Kinderambu-
lanz in Burkina Faso mach-
ten Doris Broadbent und 
ihre lokalen Mitarbeiter.  
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cal Council. Um einer gezielten Bombardierung zu entgehen, 

behandeln die syrischen Ärzte verletzte und erkrankte Patien-

ten im Untergrund.  Die Anlieferung der Hilfsgüter hatte sich 

aufgrund von türkischen Transitbestimmungen um drei Wo-

chen verzögert. Zuvor waren Dr. Eckhardt Flohr und Sabrina 

Johanniemann in die Türkei gereist, um die Entzollung zu be-

schleunigen.  

 

MAI  

Für zwei Wochen reiste Dr. Theo Emmanouilidis zusammen 

mit der Geburtshelferin und Gynäkologin Miriam Klör in die 

Demokratische Republik Kongo. Am Hôpital Général de Kikwit 

behandelte das Team 369 Kinder und führte 114 Operationen 

durch. Das HAMMER FORUM unterstützt auch weiterhin ein 

nahegelegenes Kinderheim. Hier sind endemische Erkrankun-

gen und Mangelernährung ein großes Problem.  

 

JUNI  

Zaid, Furas, Bashar, Magd, Hanadi, Fatima und Buthaina τ  

diese Kinder aus dem Jemen litten an unterschiedlichen Herz-

fehlern. Am 10. Juni waren die kleinen Patienten im Alter zwi-

schen 3 und 14 Jahren in Deutschland angekommen. Hier wur-

de ihnen mithilfe der Fördergemeinschaft Deutsche Kinder-

herzzentren e. V. eine lebensnotwendige Operation ermög-

licht. Während eines Hilfseinsatzes des HAMMER FORUM im 

Jemen wurden die Kinder von dem Kardiologen Dr. Wael Sha-

banah ausgewählt. Nach zweieinhalb Wochen konnten sie 

bereits die Rückreise antreten: im Gepäck die Chance auf ein 

langes Leben!  

 

JULI  

Dr. Samir Kazkaz, Neurochirurg aus Lünen, war noch während 

der kriegerischen Auseinandersetzungen zwischen Israel und 

Gaza in die Krisenregion aufgebrochen, um den verletzten 

Menschen in Gaza-Stadt und Chan Yunis zu helfen. 17 Men-

schen mit Kopf- und Wirbelsäulenverletzungen  konnte er das 

Leben retten.  

- 8 - 

Gaza: Dr. Kazkaz (m.) wird 
mit einer Operation diesem 
Jungen vor einer Quer-
schnittslähmung bewahren.  
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AUGUST  

Am 8. August stuft die Weltgesundheitsorganisation (WHO) 

die Ebola-Epidemie als internationalen Gesundheitsnotfall ein. 

Marc Stefaniak, Projektleiter für Guinea, hatte bereits im März 

vom Ausbruch des tödlichen Virus erfahren und zusammen 

mit den Mitarbeitern vor Ort Akutmaßnahmen getroffen, um 

ŜƛƴŜ !ǳǎōǊŜƛǘǳƴƎ Ȋǳ ǾŜǊƘƛƴŘŜǊƴΦ αCǸǊ ŘƛŜ aŜƴǎŎƘŜƴ ǾƻǊ hǊǘ ƛǎǘ 

es die Hölle τ tǊŅǾŜƴǘƛƻƴ ƛǎǘ ŘŜǊ ŜƛƴȊƛƎŜ !ǳǎǿŜƎάΣ ōŜǊƛŎƘǘŜǘŜ 

Stefaniak auf einer Informationsveranstaltung am 13. August 

in Hamm. / OP-Abdeckung, spezielles Verbandsmaterial, Wär-

melampen, Rollstühle, Nabelklemmen: HAMMER FORUM Mit-

arbeiter Frank Schlichting packte einen Hilfscontainer für das 

Zentrum für Brandverletzte und für die Geburtsklinik in Erit-

rea.  

 

SEPTEMBER  

Der für September geplante Hilfseinsatz in den Jemen musste 

aufgrund der unsicheren Lage im Land abgesagt werden. Diese 

Entscheidung ist dem Projektleiter Dr. Theo Emmanouilidis 

sehr schwergefallen, denn viele Kinder im Jemen warteten auf 

die Hilfe der deutschen Ärzte. Immerhin konnten fünf Kinder 

im Oktober nach Deutschland gebracht werden. / Was man 

mit Verkauf von Second-Hand-Büchern doch alles erreichen 

kann: Ehrenamtliche Helfer waren für das HAMMER FORUM 

bei der Büchercity in Hamm mit einem eigenen Stand vertre-

ten und haben über 430 EUR an Spenden eingenommen.  

 

OKTOBER  

Das HAMMER FORUM brachte ein Emergency Health Kit, eine 

standardisierte Zusammenstellung von Medikamenten und 

Medizinprodukten, auf den Weg nach Gaza. Die Hilfsgüter sind 

auf die basismedizinische Versorgung von ca. 10.000 Men-

ǎŎƘŜƴ ŦǸǊ ŘǊŜƛ aƻƴŀǘŜ ŀǳǎƎŜƭŜƎǘΦ κ αIŀƳƳŜǊ YǸƴǎǘƭŜǊ ŦǸǊ Řŀǎ 

I!aa9w Chw¦aά  τ  unter diesem Motto startete eine drei-

wöchige Vernissage mit Kulturprogramm im Lutherviertel 

Hamm. 50 Künstler hatten dem HAMMER FORUM ein Werk 

gestiftet. Musikalische und literarische Gruppen haben auf 

ihre Gage verzichtet. Mehr als 10.000 EUR flossen in die Pro-

jekte für Kinder in Krisengebieten. / Dr. Theo Emmanouilidis, 

Dr. Jens Andrae und Dr. Maren Westerkamp waren für den 

ersten chirurgischen Hilfseinsatz nach Burkina Faso aufgebro-

chen. Das Team hat an zwei Standorten insgesamt 77 Kinder 

untersucht und 44 von ihnen operiert. In Burkina Faso fehlen 

qualifizierte Ärzte und darunter leiden besonders die Kinder.   

Dies war der erste 
Hilfseinsatz von Dr. 

Maren  Westerkamp 
nach Burkina Faso.  

Das Team hat insge-
samt 44 Kinder  

operiert.    

- 9 - 
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NOVEMBER  

Dr. Eckhardt Flohr reiste in den von kriegerischen Auseinan-

dersetzungen gebeutelten Südsudan. In der Hauptstadt Juba 

hat er das Gesundheitszentrum besucht, welches von einem 

lokalen Partner in unmittelbarer Nähe einer Grundschule und 

eines Kindergartens gebaut wurde. Ziel der Reise: Das HAM-

MER FORUM will auch in Krisenzeiten die basismedizinische 

Versorgung für 3.000 Kinder im Stadtteil Munuki sicherstel-

len. / Zusammen mit einem 10-köpfigenTeam brach Prof. Hel-

mut Kaulhausen zu einem zweiwöchigen Hilfseinsatz nach As-

mara, in die Hauptstadt Eritreas, auf. Praktische Anleitung und 

theoretische Weiterbildung für Ärzte und Hebammen sind die 

Schwerpunkte des Geburtshilfeteams. / Ein weiteres medizini-

sches Team um Dr. Karl-A. Brandt reiste nach Eritrea, um in 

der Brandverletztenstation des HAMMER FORUM zu arbeiten. 

Die Station ist mittlerweile im ganzen Land bekannt, entspre-

chend groß ist der Patientenandrang. / Dr. Theo Emmanouili-

dis reiste zusammen mit HAMMER FORUM Mitarbeiterin Sa-

brina Johanniemann für einen zweiwöchigen Hilfseinsatz in die 

Demokratische Republik Kongo. Am Hôpital de Général de 

Kikwit hat er 232 Kinder untersucht und 92 von ihnen operiert. 

Die Armut und Korruption sind ein großes Problem im gesam-

ten Land. Die kleine Kinderambulanz in Kikwit wirkt dagegen 

wie eine Oase der Wärme und Zuversicht. / Am 22. November 

kamen elf Kinder aus dem Jemen in Deutschland an: Gaith, 

Abdullah, Aisha, Hanoof, Aseel, Omaima, Abdulrahmen, Nada, 

Amal, Hudhaifa und Abdulmajeed. Sie litten an Knochenent-

zündungen, Herzfehlern und Knochendefekten und wurden in 

Deutschland medizinisch versorgt. Einige von ihnen konnten 

bereits nach drei Wochen die Rückreise antreten.  

 

DEZEMBER  

Am 18. Dezember kamen Fatima und Augustin in Deutschland 

an. Die Kinder aus Burkina Faso wurden in Soest und Castrop-

Rauxel medizinisch versorgt. Die beiden 9-Jährigen litten an 

Knochenentzündungen und Knochendefekten, die in ihrer Hei-

mat nicht behandelt werden konnten. / Über 40 ehrenamtli-

che Helfer haben an Silvester ihre Zeit gespendet und den Sil-

vesterlauf von Soest nach Werl abgesichert. Im Gegenzug er-

hielt das HAMMER FORUM eine großzügige Spende in Höhe 

von 10.000 EUR zur Renovierung des Operationssaals im Kon-

go. Ein toller Jahresausklang!  

Ein toller Jahresausklang: Viele Helfer beim Silvesterlauf  
und 10.000 EUR für das Projekt im Kongo!  
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UNSERE HELFER  

¶ 184 ehrenamtliche Mitarbeiter in Deutschland  

¶ 101 ehrenamtliche Mitarbeiter im Auslandseinsatz  

¶  

DAS HABEN WIR ERREICHT  

¶ 30.978 ambulante Behandlungen von Kindern und  

Notfällen vor Ort  

¶ нрΦтнм YƛƴŘŜǊΣ ŘƛŜ ŀƴ ƛƘǊŜǊ {ŎƘǳƭŜ ǊŜƎŜƭƳŅǖƛƎ Ȋǳ DŜǎǳƴŘπ

heitsthemen unterrichtet wurden  

¶ 20.000 Vorsorgeuntersuchungen bei Schwangerschaften 

und von Neugeborenen  

¶ 13.000 medizinisch begleitete Geburten  

¶ флр ŎƘƛǊǳǊƎƛǎŎƘŜ .ŜƘŀƴŘƭǳƴƎŜƴ Ǿƻƴ YƛƴŘŜǊƴ ǳƴŘ bƻǘŦŅƭƭŜƴ 

¶ Weiterbildungen bzw. Schulungen für 116 lokale Mitarbei-

ter in medizinischen Einrichtungen  

¶ плн ƳŀƴƎŜƭŜǊƴŅƘǊǘŜ YƛƴŘŜǊ ƛƳ 9ǊƴŅƘǊǳƴƎǎǇǊƻƎǊŀƳƳ  

¶ 39 Kinder, die in Deutschland medizinisch versorgt wurden, 

ǳƴǘŜǊ ƛƘƴŜƴ мс αIŜǊȊƪƛƴŘŜǊά   

¶ Durchführung von 32 öffentlichkeitswirksamen Veranstal-

tungen in Deutschland 

¶ Lieferung von 22 Tonnen Hilfsgütern  

¶ мр IƛƭŦǎŜƛƴǎŅǘȊŜ ƛƴ ф [ŅƴŘŜǊƴ  

¶ Renovierungsmaßnahmen an 6 Gesundheitszentren bzw. 

Krankenhäusern  

 

-  

MIT IHRER HILFE! 
DAS HABEN WIR ERREICHTτ 


